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Zur Schulverwaltung. | 


Der ablehnende Beſcheid, den der Kultus⸗ 
miniſter auf ein ihm vorgetragenes Geſuch um 
Anſtellung eines katholiſchen Lehrers an der Volks⸗ 
ſchule hat ergehen laſſen, giebt der „Ger mania“ 
wieder einmal Anlaß, volle „Gleichberechtigung 
für alle Staatsbürger“ zu fordern. Die Ableh⸗ 
nung war begründet worden mit der gegenüber 
dem die Schule errichtenden Gutsherrn eingegan⸗ 
genen Verpflichtung, au der Schule ſtets einen 
evangeliſchen Lehrer anzuſtellen, und die „Ger⸗ 
mania“ will dieſer pietätvollen Wahrung der 
Rechte Dritter die Anerkennung nicht verſagen. 
Sie findet nur, daß in früherer Zeit den Rechten 
der katholiſchen Anſtalten nicht der gleiche Schutz 
zu Theil geworden ſei, und daß auch heute noch 
der Staat, wo Bedürfniſſe Evangeliſcher in Frage 
kämen, ſich weit entgegenkommender zeige. Man 
ſollte meinen, grade in Weſtpreußen hätten die 
Katheliken keinen Anlaß zu Klagen gehabt. Mit 
Rückſicht auf die Verſchiebungen, die ſich in den 
unteren Bevölkerungsſchichten vollzogen haben, iſt 
dort an einer ganzen Reibe von Volksſchulen, die 
von evangeliſchen Gutsbeſitzern errichtet waren 
und von dieſen auch heute noch faſt ausſchließlich 
unterhalten werden, zu der Anſtellung von katbo⸗ 
liſchen Lehrern geſchritten worden. Im Jahre 
1880 wurden Erhebungen veranſtaltet im Regie⸗ 
rungebezirk Marienwerder, wie viele Kinder ohne 
konfeſſionellen Religionsunterricht ſeien. 
gab ſich, daß das bei 99 evangeliſchen und 974 
iatholiſchen Schulkindern der Fall ſei. Wenn für 
die evangeliſchen Kinder beſſer hatte geſorgt wer⸗ 
den können, ſo lag das einmal daran, daß die 
evangeliſchen Hausväter leiſtungsfähiger ſind, dann 
aber, daß die evangeliſchen Kirchenbehörden ſeit 
längerer Zeit größere Summen zur Verfügung 
geſtellt hatten, um den evangeliſchen Kindern 
einen Religionsunterricht zu verſchaffen. Daß 
von einer Bevorzugung der Evangeliſchen durch 
den Staat nicht geredet werden kann, erhellt auch 
aus der Thatſache, daß von den 1875 bis 1884 
neu begründeten Schulſtellen 128 evangeliſcher, 
165 katholiſcher Konfeſſion waren. In Weſt⸗ 
preußen waren die Verhältniſſe noch beſonders 
ſchwierig durch die ruſſiſch⸗polniſchen Ueberläufer 
geworden. 1880 wurden im Regierungsbezirk 
Marienwerder allein 9512 in Rußland geborene 
Perſonen gezählt. 1884 betrug deren Zahl 
10,774, darunter etwa 3000 Kinder im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter. Dieſe Verhältniſſe haben ſich 
ſeiidem wohl etwas gebeſſert; aber noch immer 
bereitet die raſch wechſelnde Arbeiterbevölkerung 
in den öſtlichen Bezirken der Schulverwaltung die 
größten Schwierigkeiten. 


Von der Cholera. 


Berlin, 3. Oitober. Da die Cholerafälle 
unter den Schiffern der Havel und Unterſpree 
ſich leider zu mehren ſcheinen, ſo iſt vom Reichs⸗ 
Geſundheitsamt am Pichelsdorfer Gemünde bei 
Spandau der Bau einer größeren Baracke ange⸗ 
erdnet worden. Dieſelbe wird ſofort in Angriff 
genommen. 

Auf dem Hamburger Bahnhof in Spandau 
mußte am Sonntag der wachehabende Polizei⸗ 
beamte abgelöſt und nach ſeiner Wohnung beför⸗ 
dert werden, weil er unter choleraartigen Erſchei⸗ 
nungen erkraukt war. 

Hamburg, 3. Oktober. Für die Waiſen 
der an Cholera Verſtorbenen ſind bereits 100,000 
Mark eingegangen. Unter Leitung des Direktors 
Franz Renz findet am Donnerſtag für die Noth⸗ 
leidenden eine große Vorſtellung in Horuhardts 
Etabliſſement ſtatt. Damen des Zirkus überneh⸗ 
men während der Vorſtellung den Verkauf von 


Programmen und Blumen. 
Thorn, 3. Oktober. Wegen Ausbruchs der 


Cbolera in Warſchau ſind die Badeanſtalten an 
der Weichſel polizeilich geſchloſſen und das Baden 
in denſelben verboten. 
Wien, 3. Oktober. (W. T. B.) Der 
oberſte Sanitätsrath beſchloß zunächſt die Anord⸗ 
nungen der ungariſchen Regierung zur Verhütung 
einer weiteren Ausbreitung abzuwarten, jedoch 
im Falle weiterer Verbreitung der Cholera in 
Ungarn gegen dieſes Land die gleichen Maßnahmen 
einzuleiten, wie ſie jetzt ſchon gegenüber Galizien 


beſtehen. 
(W. T. B.) In der 


Peſt, 3. Oktober. 
heutigen Sitzung der Sanitätskommiſſion wurde 
ein Bericht des Oberphyſikats vorgelegt. Derſelbe 
ſtellt das Auftreten der aſiatiſchen Cholera in 
Peſt feſt und hebt hervor, daß der Bau neuer 
FUE 


Es er⸗-⸗ 


Baracken, die Reinigung der Kanäle, nöthigen⸗ 
falls die Errichtung 


angeordnet worden iſt. 
mayr konſtatirte, daß 
der Hauptſtadt gute 
nung aus, das die 


eien und ſprach die Hoff⸗ 
pidemie milde verlaufen 
werde. 


Krakau, 3. Oktober. Vom 2. auf den 3. 
Oktober ſind hier zwei Cholera-Erkrankungen vor⸗ 
gekommen, von denen eine tödtlich verlief. 

Aus Wolowice iſt keine weitere Erkrankung 
zur Meldung gelangt. 

In der an die Gemeinde Podgorze angren⸗ 
zenden Gemeinde Plaskow iſt ein Cholerafall amt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden. 

5 Fe 3. Oktober. (W. T. B.) Aus 
Delſt wird eine Erkrankung, aus Kempen ein 
Todesfall, aus Verik eine Erkrankung und ein 
Todesfall, aus Stieuwendy werden zwei Erkran⸗ 
kungen, aus Akkrum wird eine Erkrankung, aus 
Rotterdam eine Erkrankung und ein Todesfall, 
aus Kartingen eine Erkrankung, aus Charlois 
ein Todesfall, aus Goningen eine Erkrankung, 
aus Beuketen ein Todesfall an Cholera gemeldet. 

Belgrad, 3 Oktober. (W. T. B.) An 
läßlich des Ausbruches der Cholera in Peſt hat 
die Regierung eine dreitägige Quarantäne für 
Herkünfte von dort angeordnet. 
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Berlin, 4. Oktober. Die Kommiſſion von 
ärztlichen und anderen Sachverſtändigen, welche 
am vorigen Montage im Reichsgeſundheitsamte 
zuſammengetreten war, um über die Grundlagen 
eines Reichs-⸗Seuchengeſetzes gutachtlich ſich zu 
äußern, hat am Sonnabend ihre Arbeiten beendet, 
und ſind die auswärtigen Theilnehmer in die 
Heimath zurückgekehrt. 

Jüngſt waren Nachrichten über eine bevor⸗ 
ſtehende Umgeſtaltung des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes zu einer mit Verwaltungs⸗Befugniſſen 
ausgeſtatteten oberſten Reichsbehörde vorbereitet. 
Von einem ſolchen Plane iſt nach der „Nordd. 
Allg. Zig.“ im Geſundheitsamte ſelbſt nichts be⸗ 
kannt, und können daher jene Nachrichten nur 
als 75 ie bezeichnet werden. Wohl aber 
ſind die ſeit Jahren bereits ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen über eine anderweite räumliche Unter⸗ 
bringung des Geſundheitsamtes zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß gelangt. Das gegenwärtige Ge⸗ 
bäude iſt der Behörde zu einer Zeit überwieſen 
worden, wo die neuere Entwickelung der Hygiene, 
namentlich durch das Hinzutreten der bakteriolo⸗ 
giſchen Forſchungsmethoden, noch nicht einmal be⸗ 
gonnen hatte. Hierdurch und in Folge der ſon⸗ 
ſtigen fortſchreitenden Erweiterungen ſind die 
Räume ſo unzulänglich geworden, daß ſchon 
wiederholt durch immer erweiterte Zumiethung 
hat ausgeholfen werden müſſen. Die Verhältniſſe 
find für den Geſchäftsbetrieb allmälig unhaltbar 
geworden. Es wird daher den Reichstag voraus⸗ 
ſichtlich eine Vorlage wegen Erwerbes eines neuen 
Bauplatzes beſchäftigen 


— Der „Börſen⸗Courier“ ſchreibt: „Die 
Aeußerung des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. 
Stryck in der geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten, in welcher er den Oberpräſidenten von 
Achenbach „unſern Ehef“ nannte, hat in der ſo⸗ 
genannten „oberen“ d. h. liberalen Fraktion der 
Verſammlung, wie bekannt, großes Mißfallen er 
regt. Montag Mittag war eine aus drei Mit 
liedern beſtehende Deputation unter Führung des 

tabtverorbneten und Reichstags ⸗ Abgeordneten 
Dr. Theodor Barth bei Herrn Stryck und hat 
den Vorſteher über die gegen ihn in der Fraktion 
berrſchende Stimmung aufgeklärt. Man joll 
Herrn Stryck, wie wir hören, ſeinen Rücktritt 
nahe gelegt haben. Herr Dr. Stryck hat geant⸗ 
wortet, er würde in der Dienſtags Sitzung der 
„oberen“ Fraktion erſcheinen und ſein Verhalten 
zu rechtfertigen ſuchen. 


— Am 30. v. M. verſchied nach zweitägigem 
Krankenlager an Diphtheritis auf einem Jagd⸗ 
ausfluge in Randautz in Pommern Prinz Hein⸗ 
rich XXIX. Reuß, Premierlieutenant im 1. Garde⸗ 
Felb⸗Artillerie-Regiment. Der Prinz, der im 30. 
Lebensjahre ſtand, erkrankte vor etwa zehn Tagen 
an Diphtheritis. Er war damals mit ſeinem 
Schwager Grafen Witzleben zur Jagd in Radautz 
eingetroffen. Auf dem Landgute ſeines Schwa⸗ 
gers, wo unter den Schloßbedienſteten Diphtheri⸗ 
tis herrſchte, zog ſich der Prinz die Krankheits- 
keime zu, ſetzte aber trotzdem die Pürſch auf 
Hirſche fort, bis die Halsbeſchwerden derart zu⸗ 
eee e eme 


Feuilleton. 
Der Warningsberg. 


Ein Beitrag zur Heimathekunde. 

Lerne dein Vaterland kennen 

um es immer beſſer würdigen 

und inniger lieben zu können. 

Henning. 

Der Sommer, welcher an feinen heißen Ta⸗ 

gen Geiſt und Körper erſchlaffte, welcher uns die 
unheimliche Cholera zuführte, iſt dahin und hat 
dem fühlen, erfriſchenden Herbſte feine Herrſchaft 
abgetreten. Die langen, weißen Sommerfäden 
ziehen am Fenſter vorbei und muntern uns auf, 
ihm zu folgen. Eine Wanderung an einem ſchönen 
Herbſttage iſt auch in der That ein Genuß für 
denjenigen, welcher noch Freude am Wandern findet 
und welcher ſich den Sinn für die Natur bewahrt 
hat. Die Wanderfreunde ſind aber immer ſel⸗ 
tener geworden, feitrem die Wandertaſche in den 
Reiſekoffer und der Wanderſtab in den Eiſenbahn⸗ 
wagen verwandelt worden iſt. Und doch iſt das 
Wandern ein nicht zu unterſchätzendes Erziehungs⸗ 
und Bildungemitiel, das haben ſchon die berühmten 
Pädagogen Peſtalozzi, Salzmann, Baſedow, Guts 
Muths, Jahn u. ſ. w. anerkannt. Es ſei hier 
des Ausſpruches des großen Geographen Karl 
Ritters Erwähnung gethan: „Die Liebe zu un⸗ 
ſerem Vaterlande wurzelt in der Kenntniß deſſel⸗ 
ben.“ Dieſe Kenntniß kann doch am beſten er⸗ 
langt werden durch Votnahme von Wanderungen. 
Beim Wandern müſſen natürlich Körper und 
Geiſt ineinandergreifen, einander helfen und an⸗ 
regen. Wo wir auch wandern mögen in unſerem 
deutſchen Vaterlande, insbeſonderr auch in unſe⸗ 
rer heimathlichen Provinz, überall werden wir 
geiſtige Anregung finden und wo der Reiz der 
Landſchaft fehlen ſollte, da bieten die Stätten der 


Geſchichte und der Sage, die Schätze der Induſtrie 
und der Kunſt eine nie verſiegende Quelle der 
Belehrung. l 

& et nun auch Punkte, welche in Gegenden 
liegen, die ih anſcheinend nicht durch land⸗ 
ſchaftliche Schönheit auszeichnen, deren Schönheit 
wir aber erſt erkennen, wenn wir ſie wirklich 
aufgeſucht haben. Nehmen wir einmal die Meß⸗ 
tiſchblätter Stettin, Kreckow und Kolbitzow zur 
Hand, fo werden wir, wenn wir die Eſſenbahn⸗ 
linie Stettin —Paſewalk bis zur Halteſtelle 
Stöwen verfolgen, ca. 4 Km. ſüdlich von Stöwen 
auf eine Höhenangabe (87,7 m) ſtoßen, welche 
mit Warningsberg bezeichnet iſt. Wir finden in 
der Nähe dieſes Berges weder Wald, noch Fluß, 
noch bedeutenden See, nichts, wodurch in der Regel 
eine Gegend verſchönert wird und doch iſt dieſer 
Punkt gerade an einem ſchönen, klaren Herbſttage 
beſuchenswerth. Folgen wir einmal im Gedanken 
dem Winke der Sommerfäden und ziehen hinaus 
in die Ferne dem Ziele „Warningsberg“ entgegen. 
Unſer Weg führt uns durch die neuen Stadttheile, 
welche ſeit der Entfeſtigung Stettins im Jahre 
1873 vor dem Königs und Berliner Thor mit 
rapider Schnelligkeit entſtanden find. Wir paſſiren 
die lange, ſchnurgerade Bogislavftr., berühren am 
ſüdlichen Ende derſelben die neue Garniſon⸗Bäckerei, 
die noch nicht ganz fertig geſtellten Baulichkeiten 
des neuen Garniſon-Lagareths, welche Gebäude 
wie früher in der Altſtadt getreue Nachbarſchaft 
halten, und gelangen an dem bereits ganz von 
Feſtungswerken entblößten Fort Preußen vorbei 
nach der Berliner Chauſſee (Barnimſtraße). Auf 


dieſer rüſtig vorwärts ſchreitend, werfen wir zur haben, 
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eltliche Verabreichung von Speiſen und Eis 
11 5 Der Vorſitzende Kammer⸗ Sa d 
die ſanitären Verhältniſſe ſchied Prinz Reuß nach kaum achttägigem Kranken⸗ 


Ab 


2 


end⸗Ausgabe. 


— y— 


nahmen, daß ein Radautzer Arzt geholt wurde. 
Derſelbe konſtatirte Diphtheritis. Trotz der ſorg⸗ 
fältigſten Pflege ſeitens dieſes Arztes und der 
Sanitätsräthe Dr. Zaloziecki aus Czernowitz ver⸗ 


lager. Vom Krankenlager in einem Radautzer 
Hotel telegraphirte der Prinz noch an ſein Re⸗ 
giment: „Melde mich mit Diphtheritis krank.“ 

— Zu der kürzlich wiedergegebenen Mel⸗ 
dung der „Kreuzztg.“ über die Beſchießung eines 
deutſchen Schiffes im Hafen von Rio de Janeiro 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in halbamtlichem 
Sperrdruck: 

Nach einer von mehreren Blättern aus der 
„N. Pr. Ztg.“ übernommenen Meldung aus Rio 
de Janeiro solte das dortige deutſche Konſulat 
einem deutſchen Dampfer, welcher am 5. Sep- 
tember d. J. zugleich mit einem engliſchen Schiff 
durch ſcharfe Schüſſe zum Anhalten behufs Vor⸗ 
nahme der geſundheitspolizeilichen Unterſuchung 
gezwungen und durch die Beſchießung beſchädigt 
worden, feine amtliche Unterſtützung verſagt und 
den geſchädigten Kapitän auf die Privatklage ver⸗ 
wieſen haben, während die engliſche Konſular⸗ 
behörde ſich des engliſchen Dampfers angenom 
men und über das Vorgehen der Hafenpolizei von 
Rio amtlich Beſchwerde erhoben habe. Wir ſind 
dieſen Nachrichten gegenüber auf Grund veran⸗ 
laßter Erhebungen in der Lage mitzutheilen, daß 
der Bremer Dampfer „Marxburg“ von der 
— übrigens ganz unerheblichen — Beſchädigung, 
die er am 2. September Nachts durch einen 
Schuß im Hafen von Ro davongetragen, bei dem 
deutſchen Konſulat feinerlei Anzeige gemacht, auch 
keinen Proteſt deswegen erhoben, ſondern ſeine 
Reiſe am nächſten Tage ſortgeſetzt hat. Eben fo 
wenig hat der leck geſchoſſene engliſche Dampfer 
Beſchwerde erhoben. Derſelbe erledigt ſeine An⸗ 
gelegenheit vielmehr auf privatem Wege. 

— Die „Germania“ ſchreibt: „Zum konſer⸗ 
vativen Parteitage ſind jetzt, wie wir von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren, die Einladungen an 
konſervative Vereine und hervorragende konſer⸗ 
vative Parteigenoſſen erfolgt. Die Einladung 
enthält noch keinen beftimmten Termin für den 
Parteitag, ſonderu nur die Aufforderung an die 
konſervativen Vereine u. ſ. w., die Delegirten 
für den Part itag dem Geſammtvorſtande der 
Partei mitzuthe len. Ein neuer Programmentwurf 
iſt der Einladung nicht beigefügt; dieſelbe nimmt 
vielmehr, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ bereits angedeutet 
hat, auf das konſervative Programm ron 1876 
Bezug, erwähnt aber nicht die beabſichtigten 
Aenderungen des konſervativen Parteiprogramms, 
insbeſondere nicht die Judenfrage.“ Dazu bemerkt 
die „Konſ. Korr.“: „Mit dieſer Nachricht iſt das 
führende Zentrumsorgan offenbar hinters Licht ge⸗ 
führt worden; denn es iſt auch nicht eine Zeile davon 
richtig. Wie erſt ver Kurzem mitgetheilt worden 
iſt, liegt es dem Vorſtande der konſervativen 
Partei vollkommen fern, an die Vereine Ein⸗ 
ladungen zu ſenden. Das verbietet einfach die 
Vereingeſetzgebung. Aber auch an „hervorragende 
Parteigen ſſen“ it eine Einladung bisher nicht 
ergangen. Was nun ſchließlich die Programm⸗ 
frage betrifft, ſo unterliegt dieſe den Berathungen 
der in dieſen Tagen wieder zuſammentretenden, 
zu dieſem Zwecke gebildeten Kommiſſion.“ 

— Unter den in der letzten Reichstags⸗ 
feffion unerledigt gebliebenen Vorlagen befand ſich 
auch der dem Reichstag bereits am 2. Jali 1891 
zuge gangene Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
ſtrafung des Sklavenbandels. Die Theilnahme 
an einem zum Zweck des Sklavenraubes unter⸗ 
nommenen Streifzuge und die Betreibung des 
Sklavenhandels wurden danach mit Zuchthaus 
bedroht Die „Begründung“ führte aus, daß in 
der Generalakte der Brüſſeler Antifklaverei⸗ 
Konferenz die vertragſchließenden Mächte ſich 
verpflichtet haben, ihre Geſetzgebung mit den 
dort gefaßten Beſchlüſſen in Uebereinſtimmung 
zu bringen und daß die beſtehenden reichsgeſetz⸗ 
lichen Strafbeſtimmungen für die Aufgaben nicht 
ausreichen, welche dem Reiche bezüglich der Be⸗ 
kämpfung des Sklavenhandels in dem oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiet, deſſen Hinterlande und 
den benachbarten Meerestheilen zugefallen find, 
insbeſondere darum, weil eine Strafverfolgung 
dann nicht eintreten kann., wenn die ſtrafbaren 
Dandlungen im Auslande begangen und durch die 
Geſetze des Ortes mit Strafe nicht bedroht find. 
Der Geſetzentwurf wurde in einer Kemmiſſion 
durchberatben, welche die Vorlaze unverändert, 
nur mit der Beſchränkung der Gültigkeitsdauer 
bis 1. Oktober 1895 annahm. Zugleich wurde 
eine Reſolution angenommen, den Reichskanzler 


zu erſuchen, Vorſorge zu treffen, daß in den früh 6 Uhr hier aufbrach, der einzige Diſtance⸗ unvergleichlich günſtigen geographiſchen Lage, ſo⸗ 
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pfuhl“, gar bald fein Lebenslicht ausgeblaſen 
haben wird. Nach einhalbſtündiger Wanderung 
(d. h. von Fort Preußen aus), nachdem wir die 
rühere Ofenfabrik, jetzige Malzfabrik von Rück⸗ 
orth und den zwiſchen Pommerensdorf und Gü⸗ 
ſtow in die Oder mündenden Buckow Bach paſſirt 
haben, kommen wir an einen Wegweiſer 
an der rechten Seite der Chauſſee, welcher uns 
den an einer Windmühle vorbeiführenden Weg 
bezeichnet, den wir einzuſchlagen haben, um zu⸗ 
nächſt nach Mandelkow und dann nach dem War⸗ 
ningsberg zu gelangen. In einer kleinen Stunde 
erreichen wir das circa 400 Einwohner zählende 
Bauerndorf Mandelkow, oder Brandargowe, wie 
es ganz früher geheißen hat. Die aus Feldſteinen 
erbaute Kirche in Mandelkow iſt eine der älteſten 
Dorfkirchen in Pommern, fie kann wohl ſchon in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts geſtan⸗ 
den haben. Das Gotteshaus beſteht aus einem 
einfach oblangen Raum mit hohem Dach und 
einer Balkondecke. Die an der Weſtiſeite befind⸗ 
lichen mächtigen Pfeiler bilden die Reſte des im 
Jahre 1862 abgebrochenen Thurmes, deſſen Ober⸗ 
theil im 17. Jayrhundert zerſtört worden iſt. 
Das Portal, ſowie die Fenſter zeigen die Form 
des Spitzbogens. Im Innern der Kirche iſt das 
auf dem Altar ſtehende Kruzifix wegen der ſau⸗ 
beren Schnitzarbeit ſehenswerth. — Herrn Paſtor 
Wetzel, welcher im nächſten Monat in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand tritt, ſei an dieſer Stelle 
der Dank für ſeine hierauf bezüglichen Angaben 
ausgeſprochen. 

Nachdem wir uns in dem Dorfkruge erfriſcht 


Linken noch einen Blick über die Galgwieſe und Ladenthin uach der ftattlichen Eickſtedt'ſchen Be⸗ 


die rauchenden Eſſen der in der Oberwiek und ſitzung Hohenholz führenden Steinſtraße fort. ſieht man Stettin, Grabow, Bredow, Züllchow, 


ſetzen wir unſere Wanderung auf der über u. 


deutſchen Schutzgebieten die geſammte, die Sklaverei 
betreffente Materie geſetzlich geregelt werde. 
Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ hört, wird der 
Geſetzentwurf, wahrſcheinlich mit etwas ver⸗ 
ändertem Inhalt, dem Reichstag in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion wieder zugehen. 


— Aus Dar⸗es⸗Salaam iſt feinen Angehö⸗ 
rigen erſt jetzt die Kunde vom Tode eines im 
dortigen Krankenhauſe am 8. Mai d. J. ver⸗ 
ſtorbenen deuſſchen Reiſenden, des Regierungs⸗ 
Bauführers Hermann Nienhauſen ans Rotthau⸗ 
ſen bei Gelſenkirchen in Weſtfalen, zugegangen. 
Nienhauſen, der im Alter von etwa 45 Jahren 
ſtand und ſchon ſeit langer Zeit den Staatsdienſt 
verlaſſen hatte, hatte im November v. J. mit 
einem befreundeten Trappiſtenpater eine Reiſe 
nach Südafrika angetreten. Auf der Rückreiſe, 
die er allein ausführte, kam er fieberkrank nach 
Dar⸗es⸗Salaam, wo er dann ſtarb. Es iſt ſehr 
auffallend, daß die amtliche Nachricht von dem 
Tode des von ſeinen Angehörigen ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit in der Heimath wieder erwarteten 
Mannes erſt nach fait fünf Monaten einge⸗ 
laufen iſt. 

E das amtliche Blatt veröffentlichte geſtern 
die Ernennung des bisherigen Landraths des 
Kreiſes Minden, Herrn v. Obeimb, zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate „Excel ⸗ 
lenz“. Daß ein Landrath beim Uebertritt in den 
Ruheſtand Wirklicher Geheimer Rath geworden, 
iſt bei us bisher noch nicht vorgekommen. Die 
Ernennung des Herrn v. Oheimb hat denn auch 
einen beſonderen Grund. Er iſt nämlich bereits 
fürſtlich lippiſcher Wirklicher Geheimer Rath und 
lippiſche Excellenz, da er früher als Kabinets⸗ 
minifter an der Spitze der Regierung des Für⸗ 
ſtenthums Lippe geſtanden hat. Als Hannibal 
Fiſcher im Fürſtenthum Lippe abgewirihſchaftet 
hatte, wurde Herr v. Oheimb, der damals ſchon 
preußiſcher Landrath war, zu ſeinem Nachfolger 
als Staats- und Kabinetsminiſter berufen. Er 
führte die Regierung im Sinne der politiſchen 
und kirchlichen Reaktion, die ganze Zeit feiner 
amtlichen Thätigkeit im Fürſtenkhum verging 
im Kampfe mit der großen Mehrheit der Be⸗ 
völkerung Als nach dem Kriege von 1866 der 
Fürſt von Lippe mit ſeinem Volke eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen wünſchte, erhielt Herr 
v. Oheimb feinen Abſchied. Er nahm feinen 
Aufenthalt auf ſeinem Gute Holzhauſen im Kreiſe 
Minden und wurde fpäter zum Landrathe von 
Minden ernannt. In den Jahren 1871 —74 und 
1881 —84 vertrat er die Kreiſe Minden-Lübbecke 
im Reichstage als Mitglied der äußerſten Rech⸗ 
ten der konſervativen Partei. In den letzten 
Jahren fungirte er als Vorſitzender des weſt⸗ 
fäliſchen Provinziallandtages. 

— Zum Diſtanz⸗Ritt Berlin⸗Wien ſchreibt 
das „B. T.“: 

Die Kunde von der vorausſichtlichen Ankunft 
der erſten öſterreichiſchen Offiziere in Berlin 
hatte ein zahlreiches Publikum, das durchweg 
den beſſeren Kreiſen angehörte, nach dem Steuer⸗ 
häuschen am Tempelhofer Berge gelockt. Man 
harrte hier bis nach Mitternacht unentwegt aus, 
wiewohl die nach unſeren Depeſchen begründete 
Anſicht mit ziemlicher Sicherheit Platz griff. daß 
die Ankunft der öſterreichiſchen Diſtance⸗Reiter 
vor Morgengrauen nicht zu erwarten ſtehe. Der 
hellerleuchtete Platz vor dem Steuerhäuschen 
glich einem kleinen Feldlager, 
auch eine Anzahl Droſchken erſter Klaſſe einge⸗ 
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reiter geblieben, der den Ritt fortzuſetzen in der 
Lage war. Da der Prinz unſerem geſtrigen 
Telegramm zufolge in Weißwaſſer (Böhmen) 
mit mehreren deutſchen Offizieren zuſammen 
eintraf, ſo iſt anzunehmen, daß derſelbe von den 
letzteren eingeholt worden iſt und ſich dieſen dann 
angeſchloſſen hat. Auf öſterreichiſcher Seite 
haben den hier eingelaufenen telegraphiſchen Nach⸗ 
richten zufolge bisher neun 1 den Di⸗ 
ſtanceritt aufgegeben. Im Uebrigen beſtätigt 
man unſere ob 8 Meldung, daß der Ankunft der 
öſterreichiſchen ifgiere bier in früher Morgen- 
ſtunde des heutigen Tages entgegengejehen werden 
darf. Von den großartigen Leiſtungen der Oeſter⸗ 
reicher war man allgemein überraſcht. 

Spandau, 3. Oktober. Die Vorbereitungen 
zur Euthüllung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals, 
die hier am 18. Oktober, Vormittags 11 Uhr, 
ſtattfindet, ſind in vollem Gange. Der Denkmals⸗ 
platz am Lindenufer, hart an der Havel, iſt nahezu 
hergerichtet. Dieſer Ort iſt aus dem Grunde 
gewählt worden, weil er an den unvergeßlichen 
Augenblick erinnert, wo der todtkranke Kaiſer am 
1. Juni 1888 ſeine letzte Fahrt auf der Havel 
unternahm, um von dem Charlottenburger Stadt⸗ 
ſchloß nach Friedrichskron bei Potsdam zu über⸗ 
ſiedeln. Die ganze Bevölkerung der Stadt hatte 
an den Ufern Aufitellung genommen und begrüßte 
bei der Vorbeifahrt den ſterbenden Helden mit 
ehrfurchtsvoller Wehmuth. Dieſer Moment wird 
von dem ausführenden Künſtler, dem Berliner 
Bildhauer Albert Manthe, durch ein Reliefbild 
am Sockel verewigt. Der Kaiſer Friedrich wird 
in Bronceguß in Küraſſieruniform in mehr als 
Lebensgröße dargeſtellt. Wer vom kaiſerlichen 
Hofe an der Denkmalsenthüllung theilnimmt, iſt 
noch ungewiß. Der Kaiſer ſelbſt iſt durch die 
Feier bei der Kaiſer⸗Friedrich⸗Gedächtnißkirche in 
Berlin behindert, nach Spandau zu kommen. 

Liegnitz, 3. Oktober. Die hieſige Handels ⸗ 
kammer reichte bei der Eiſenbabn Direktion in 
Berlin eine Petition um Wiedereinſtellung der 
am 1. Oktober eingegangenen Schnellzüge Berlin- 
Breslau und Breslau⸗Berlin ein. Die Handels⸗ 
kammer forderte eine Anzahl anderer Handels⸗ 
kammern und das Aelteſtenkollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft auf, ein Gleiches zu thun. 

Poſen, 3. Oktober. Auf dem Bahnhofe 
Kazmierz fuhr ein am Sonnabend von Rokietnice 
um erſten Male nach dem neuen Fahrplan ab⸗ 
gelaſſener Güterzug auf einen Rangirzug. Beide 
Maſchinen und ſechs Waggons wurden zertrüm⸗ 
mert, acht weitere Waggons beichMigt. Ein 
Bremſer wurde leicht verletzt. 

„Thorn, 3. Oktober. Der Präſident der 
Anſiedelungskommiſſion hat von der Einrichtung 


einer Agentur für den Verkauf des Getreides der 


Anſiedelungegüter und den Einkauf von Futter⸗ 
mitteln hierſelbſt Abſtand genommen. 

f amburg, 3. Oktoker. Der Hamburger 
Zentralſchlachtviehbof iſt fertiggeſtellt; feine Er⸗ 
öffnung iſt auf Ende Oktober feſtgeſetzt. 

„Ein Antrag auf ſchleunige 8 ellung der 
Eiſenbahn⸗Verbindung Hamburg⸗Ohlsdorf wird 
in der nächſteu Bürgerſchaftsſitzung eingebracht 


werden. 

Die ſämmtlichen Hamburger Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaften hatten in Folge der Cholera im 
September kaum die Hälfte der Einnahmen, 
welche im September des Vorjahres zu verzeich⸗ 


In ausländiſchen 


und es hatte ſichſ nen waren 


* Hamburg, 3. Oktober. 


funden, deren Führer darin wetteifern zu wollen Blättern wie auch in Organen der einheimiſchen 


ſchienen, 


den erſten Diſtancereiter als Fahrgaſt Tagespreſſe konnte man neuerdings hin und 


nach der Reichshauptſtadt befördern zu dürfen; wieder Andeutungen begegnen, welche der Hoffnung 


wenigſtens ſprachen einige Droſchkenkutſcher die 


bezw. der Sorge Ausdruck gaben, daß der Welt⸗ 


Abſicht aus, die ganze Nacht hindurch am Start- hafenſtellung Hamburgs aus der über dieſe 


platze auszuharren. Drinnen in den Parterre⸗ 
räumen des Steuerhauſes hatte man alle Hände 


voll zu thun; trotzdem gab man uns in zuvor⸗ Daß die fremdländiſche Konkurrenz, welcher 


e ee hereingebrochenen Cholera⸗ 
alamität dauernder Abbruch erwachſen dürfte. 
das 


kommender Weiſe Auskunft über den augenblick⸗ phänomenale Anwachſen des hamburgiſchen Hans 
lichen Stand der Dinge. Danach haben deutſcher⸗ dels und der hamburgiſchen Schifffahrt, ins⸗ 
ſeits außer den bereits genannten vier Offizieren beſondere ſeit dem Eintritt der alten Hanſeſtadt 
(Freiherr v. Erlanger von den 17. Ulanen, Graf in die Zolleinheit des deutſchen Reiches, ſchwere 
Wengersky von den 4. Huſaren, v. Recum von Beklemmungen ſchafft, mit Behagen bei dem 


den 17. Huſaren und Hauptmann v. 
Generalſtabe) noch weitere vier den 


andt vom Ausblick auf eine ernſtliche Lahmlegung des ge⸗ 
itt aufge⸗ fürchteten Mitbewerbers in Folge 


der jetzigen 


geben: Sekondelieutenant v. Zanſen⸗Oſten von Seuchenheimſuchung verweilt, begreift ſich, daß 
den 9. Ulanen, Sekondelieutenant Graf Clairon aber auch deutſche Blätter an demſelben Strange 
d'Hauſſonoille von den 4. Dragonern, Lieutenant ziehen, legt von einem Kleinmuth, von einem 


v. d. Oſten von den Gardes du Corps und 


ange zur Schwarzſeherei Zeugniß ab, der um 


Premierlieutenant v. Unger I, von den 18. Dra⸗ ſo deplazirter erſcheint, als er in den thatſächlichen 


gronern. 
innerlich, 
Prinzen Friedrich Leopold. 


Die erſteren Drei begleiteten, wie er⸗Verhältniſſen auch nicht entferut einen Anhalt⸗ 
mit dem Hauptmann v. Zandt den oder Stützpunkt findet. Hamburg verdankt ſeine 
Dieſer iſt alſo von heutige merkantile Größe doch nicht dem Rufe 


der ganzen erſten Gruppe, welche am Sonnabend ſeiner ſanitären Einrichtungen, ſondern ſeiner 


auch das Vermeſſungsſignal (Stein und Kreuz). bewaldeten Höhen der Buchbeide in der Ferne, 
Auf der Höhe angelangt, bleiben wir üderraſcht während wir im Süden wohl Penkun, Laden⸗ 
ſtehen beim Anblick des großartigen Naturbildes thin, Hohenholz, Schmellenthin, Barnimslow er⸗ 


vor uns. Bevor wir uns an der ſchönen Aus⸗ blicken, die 


öhen von Fiddichow und Hohen⸗ 


ſicht erfreuen, mögen einige Bemerkungen über Kränig und die davor liegenden Ortſchaften aber 
dieſen Berg am Platze ſein. Nach einer alten durch das hoch gelegene Dorf Barnimslow ver⸗ 


Urkunde ſoll bei dem Dorfe Brandargowe, dem deckt werden; nach 


jetzigen Mandelkow, ein Dorf mit 


eſten fällt das Auge auf die 


Namen Dörfer Schwennenz, Lebbehn, Grambow, Ramin, 


„Warrinick“ gelegen haben. Dieſer Name kommt Retzin u ſ. w. über das Randow⸗Bruch hinweg 
in ſpäteren Urkunden nicht wieder vor, er wird auf die Höhen der Uckermark, die hoch gelegenen 
aber in Erinnerung gebracht durch den Namen Ortſchaften Berkholz und Brüſſow, dazwiſchen 
eines kleinen auf der Höhe gelegenen Sees, des der Kaſelower Wald und nach Nordosten in 
Warningsſees. Man vermuthet deshalb, daß in weiter Ferne die bewaldeten Berge der Rothe ⸗ 


der Nähe dieſes Sees das Dorf Warrinick gelegen mühler 


Forſt — ein Panorama von ſeltener 


habe, da man hier auf alte Mauerreſte geſtoßen landſchaftlicher Mannigfaltigkeit und bei ſchönem 


ſei. Ob dieſes Dorf im Kriege zerſtört worden Sonnenuntergang, wie 


iſt, wie man im Volke glaubt, oder ob die Be⸗ einigen Jahren das Glück hakte, von über raſchen 
wohner nach Mandelkow übergeſiedelt find, darüber dem Farbenreichthum. 


in nichts Beſtimmtes feſtzuſtellen. In neuerer 


Zeit iſt bei dem Warningsſee ein Gehöft ange- Stöwen (ſauberer Dorfkrug) mit 


chreiber dieſes ver 
entweder über Boblin, 


Man lann von hier der Bahn von 


legt, welches nach dem See Warningshof getauft der Halteſtelle Stöwen, oder über Barnimslow 
if In unmittelbarer Nähe des Berges befindet AN Samoirtöfcheft — von der Windmühle — 
ſich eine Schlucht, welche im Volksmunde die 82,1 Meter — ſchöner Blick auf das rechte Oder ⸗ 


Hölle heißt; 
Höllenberg. 
Warningsberg. 
ſchließt ſich von demſelben, beſonders wirkungs⸗ 


leriſch, wie ferne Gebirgszü b der über Boblin, Stöwen, 
ic dle aten 5 Vogel daß cer über Karow (ausſichtsreich, alte Steinkirche 


ſich die Plateaus von Warſow⸗Vogelſan 


nach ihr nennt man auch den Ber > 
—— offizielle Name dagegen it Gabubef Kolbitzow, von pier mit der Bahn nach 
Ein berrlicher Rundblick er- | Stettin zurückkehren. Rüſtige Fußgänger können 


bie nach Hohen⸗Kränig), Schmellenthin, 


ber auch recht gut per pedes apostolorum ent- 
5 rilup, Wendorf, 


Kolow (Buchheide) vom nördlichen und öſtlichen mit hohem Thurm an der Ecke), Kl. Reinkendorf 
Horten ab. Nach Norden überſchaut der Blick nach Stettin zurückkehren. 


die Ortſchaften Mandelkow, Boblin, Stöwen, 
Neuenkirchen, Möhringen, Kreckow, 
ſ. w. bis zu den fernen Höhen von Stolzen⸗ 


burg, Warſow und Frauendorf; nach Nordoſten 


ommerensdorfer Anlage befindlichen Fabriken Dieſelbe berührt den höchſten mit Warningeberg darüber hinweg den Dammſchen See mit der 
7 auf die fernen Höhen der Buchheide und auf der Karte 5 Putt (87,7 m) in dem- Gollnower Heide und dem 1 7 von Goll⸗ 
bemerken auf der anderen Seite der Chauſſee zu jenigen Theile des Kreiſes Randow, welcher ſüd⸗ now im Hintergrunde; nach Often überblickt man 


unſerer Befriedigung, daß das Schmerzenskind lich der Bahnſtrecke Stettin—Paſewalk 


liegt. die Ortſchaften Kl. Reinlendorf, Karow, Pritz⸗ 


der Bewohner der Galgwieſe, „der Schweine⸗ In unmittelbarer Nähe der Straße finden wir low, Pommerensdorſ, Güſtow, Kurow und die 


Brunn anregen, ſo würde ihr 
reicht ſein. 


Sollten dieſe Zeilen zu friſcher Wanderlust 
weck vollkommen er⸗ 


Stettin, Ende September 1892. 
Ro b. Heiſe. 
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wie dem raſtloſen Fleiße und Unternehmungs⸗ 
geiſte ſeiner Bevölkerung. Erſteres Moment 
wird durch das Auftreten von gelegentlichen 
Seuchenplagen überhaupt nicht berührt, das zweite 
wenigſtens nicht in ſouſt normalen Zeitläuften. 
Wenn ſich die fremdländiſche Konkurrenz den 
Kopf der Hamburger wegen des ihnen angeblich 
drohenden Rückganzes von Handel und Verkehr 
zerbricht, ſo rechnet ſie eben ohne die geiſtige 
Spannkraft, die Willengenergie und den prakti⸗ 
ſchen Sinn der Hanſeaten, ſie ſpekulirt darauf, 
daß, was Hamburg an Zeit, Geld und Mühe⸗ 
waltung auf durchgreifende Verbeſſerung ſeiner 


Zeit durch Ihre Haltung viel Kummer gemacht“. 
Vei den Jungczechen babe der Monarch ein poli⸗ 
tiſches Thema nicht berührt. 


Frankreich. 


Paris, 3. Oktober. (W. T. B.) Mehrere 
Deputirte beabſichtigen nach dem Wie erzuſam⸗ 
mentritt der Kammer zu beantragen, Erneſt 
Renan im Pantheon zu beſtatten. 5 

Im Laufe der Verhandlung gegen die Berg⸗ 
leute aus Carmaux vor dem Zuchtpolizeigerichte 
in Albi entſtand während der Ausſagen der Zeu⸗ 
gen, welche den Angriff auf das Bureau des 


der Todte bereits am Vormittage beerdigt worden.] und den Prinzen in Sicherheit zu bringen. Der 


Eine Einſchleppung aus Hamburg liegt nicht vor, Vorfall macht begreiflicherweiſe großes Aufſehen. markt. 


vielmehr erklärte der Kranke, in Stettin Der Prinz wurde im Laufe des Tages nach der 
Oderwaſſer getrunken zu haben. Irrenanſtalt des Profeſſors Oberſteiner in Döb⸗ 
Da die Oder behördlicherſeits als verſeucht er⸗ ling gebracht. 

klärt worden iſt, kann mit Sicherheit angenom⸗ — 
men werden, daß der nun jetzt Verſtorbene trotz 
aller et on Sander u früh⸗ Börſen⸗ Berichte. 
zeitigen Tod ſelbſt verſchuldet hat. Von der n, 4. tober. 5 
Stargarder Polizei ſind ſofort die umfaſſendſten ee Fi 150 5 gt 
Sicherheitsmaßregeln ergriffen worden. Das 765 Millimeter. Wind: SW. 
Polizei⸗Büreau, ſowie die Wohnungen aller der Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
jenigen, die mit dem Verſtorbenen in Berührung gramm lolo 146—154 bez., per Oktober 154,25 


Schön. 
Barometer 
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Antwerpen, 3. Oktober. Getreide⸗ 
Weizen ruhig. Roggen be⸗ 
bhauptet. Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. 
Vari. 3. Oktober, achm mon 
zucker (Schlußbericht) beh., Rs, loko 36,25. 
Weißer Aucker feſt, Nr 3 per 100 
Kilogramm per Oktober 38,2, per November- 
Januar 38,50, per Januar⸗April 39,25. 
London, 3. Oktober. An der 
Weizenladungen angeboten. — 
drohend. 
Oktober. 


Lonbon, 3. 
zucker toko 15/8 ruhig. — 


Küfte 3 
Wetter: Regen⸗ 
26", N a ba⸗ 
Rübenroh⸗ 


hygieniſchen Zuſtände aufwenden müſſe, dem Auf- Grubendirektors am 15. Auguſt ſchilderten, eine gekommen, find gründlich desinfizirt worden. bis 154,75 bez., per Oktober⸗November 154,50 z ue [to 131 ; 

—— ſeiner hantelspolitiſchen Altion entzogen gewiſſe Unruhe im Publikum. Der Vorſitzende Daſſelbe geſchah mit dem Eiſenbahuperron durch G., per . — 155,50 156,00 bez., a London, 3 Arber bet - Ker 
werde, ohne zu bedenken, daß hinter Hamburg des Gerichtshofes ließ die Ruheſtörer entfernen, den Bahnarzt Herrn Dr. Laffert, ſo daß man per April⸗Mai 160,50 —161,50 161,00 bez. u. B. 44%, er 3 Wen 450 z bili!⸗Kupf 
das ganze deutſche Reich und Volk ſteht, welches welche hierauf mehrere Fenſterſcheiben zertrüm⸗ hoffen kann, von weiteren Krankheitsfällen ver⸗ Roggen matter, per 1000 Kilogramm lolo Glasgow, 3. Otlober, Wan Kun 


ſolidariſch dabei intereſſirt iſt, daß Hamburgs 
kommerzielle Entwickelung einen ſtetigen Fortgang 


daß auch die fremden Konkurrenzplätze — um 
von den kontinentalen nur Antwerpen und Havre 
zu nennen — gegen Cholera⸗Invaſionen nichts 
weniger dern gefeit find, nur daß man dort fein 
Ziel in der Beſchönigungs und Vertuſchungs⸗ 
Taktik ſucht und daß dort nicht, wie in Deutſch⸗ 
land, eine vaterlandloſe Hetzpartei und Hetzpreſſe 
die Gelegenheit zu ins Ungeheuerliche aufgebauſch⸗ 
ten Tendenzlügen mißbraucht, um die beſtehende 
Ordnung der Dinge bei dem urtheilsloſen Haufen 
in Mißkredit zu bringen und ſolchergeſtalt gleich⸗ 
zeitig die Geſchäfte des Auslandes zu beſorgen. 
Vorkommniſſe wie die ſeitens der ganzen Be⸗ 
ſatzung eines engliſchen Schiffes in corpore er⸗ 
klärte Weigerung, ihr Fahrzeug nach der Elbe zu 
führen, wären nicht zu verzeichnen geweſen ohne 
die durch Wochen von der geſammten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe gegen Hamburg lanzirten und 
von der ſchadenfrohen Auslandskonkurrenz natür⸗ 
lich mit verſtändnißinnigem Schmunzelu über⸗ 
nommenen Verrufsartikel, nach deren Inhalt 
Dante's Hölle, mit Hamburg verglichen, noch als 
ein behagliches Plätzchen erſcheinen mußte. Um 
es kurz zu wiederholen; Die jetzige Choleraheim⸗ 
ſuchung wird für Hamburg den Anlaß zu einer 
ganzen Reihe wohlthätiger hygieniſcher Reformen 
auf den verſchiedenſten Gebieten öffentlichen und 
privaten Schaffens geben und, weit entfernt, der 
Feat des erſten deutſchen Welthandelsplatzes 
Feſſeln anzulegen, im Gegentheil ein Hemmniß 
hinwegräumen helfen, deſſen Beſeitigung der Elb⸗ 
hafenſtadt einen weiteren Vorſprung vor ihren 
ausländiſchen Mitbewerbern gewähren und den 
Zeitpunkt beſchleunigen helfen wird, wo Hamburg 
unter den Feſtlands⸗Handelsmetropolen überhaupt 
außer Konkurrenz daſtehen wird. 


ner des Dreibundes, obwohl ihm jede Feindſelig⸗ 
keit und Voreingenommenheit gegen Deutſchland 
und Italien fern liege; es begleite die Drient- 
politik Oeſterreichs, welche dieſes letztere in einen 
immer ſchärferen Gegenſatz zu Rußland bringe, 
mit Angſt und Bangen. Er richte an die Re⸗ 


merten. 


fand geſtern im Loyolakloſter ſtatt und wurde 
ſofort dem Papſte telegraphiſch mitgetheilt. Der 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla ſchickte ſofort 
dem kirchlichen Würdenträger ſeine Beglück⸗ 
wünſchungen. Martins, der im Jahre 1846 
geboren iſt, ſoll der gemäßigten Partei angehören. 

„Die Agencia Italiana“ bemerkt, Herrn 
von Schlözers Haus in Rom ſei immer von 
päpſtlichen Amtsträgern beſucht worden; es wäre 
ſomit beſtätigt daß die Demiſſion des preußiſchen 
Geſandten beim heiligen Stuhle wegen ſeiner zu 
intimen Verbindungen mit dem Vatikan ſtattfand. 

Heute wurde der neuernannte preußiſche Ge⸗ 
ſandte beim Vatikan Herr von Bülow vom 
Papſte in feierlicher Audienz empfangen. Der 
Miniſter ſtattete dann auch dem Kardinal⸗Staats⸗ 
ſelretär Rampolla ſeinen Beſuch ab. 

Eenua, 3. Oktober. (W. T. B.) 
Im Treppenhauſe des hieſigen ſpaniſchen Kon⸗ 
ſulats platzte heute eine Bombe. Der ver⸗ 
Date Schaden iſt gering. Der Thäter ift un⸗ 
ekannt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Oktober. Der neue Vizekönig 
von Irland, Lord Hongton, hielt heute ſeinen 
feierlichen Einzug in Dublin und fand im all⸗ 
gemeinen eine gute Aufnahme ſeitens der Bevöl⸗ 
kerung. Hier und da wurde geziſcht. 

London, 3. Oktober. Die von Baron 
Hirſch begründete Kolonie Montefiore in New⸗ 
jerſey ſteht in Gefahr, durch einen furchtbaren 
Waldbrand eingeäſchert zu werden. 

Der Afrikareiſende Stanley, der heute das 
Ehrenbürgerrecht bon Swanſea empfing, hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine Rede, in deren Verlaufe 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 4. Oktober. Nach amtlicher 
Meldung iſt der am 2. Oktober als erkrankt ge⸗ 
meldete Arbeiter Denzien geſtern an der Cho⸗ 
lera geſtorben. 


ſchont zu bleiben. 


135—14 1 15 . 
In Stralſund liegt ſeit Sonnabend auf 5140 bei, per Dftober 141,00 bez, per DE 


tober⸗November 141,00 bez., per November⸗De⸗ 


liegenden, mit Mauerſteinen beladenen Kähne 
find inzwiſchen aus der Quarantäne entlaſſen, 
da Krankheitserſcheinungen nicht eingetreten ſind. 
Der Präſident der Pommerſchen ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft, Herr von Below⸗Saleske, 
bringt den Zweigvereinen zur Kenntniß, daß er 
für die nächſte Generalverſammlung in Köslin 
Anfang November 1892 den Antrag ſtellen 
werde, eine bereits entworfene Petition an die 
königl. Staatsregierung zu richten, um rechtzeitig 
gegen eine wiederholte und weitere Schädigung 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes bei einſeitiger 
Bevorzugung der Induſtrie und des Handels ge⸗ 
legentlich des Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
mit Rußland die Stimme zu erheben. Hierzu 
ſei die Geſellſchaft nach Sachlage in Wahrung 
der Intereſſen der weſentlich ackerbautreibenden 
Provinz Pommern verpflichtet. 

* Geſterg Abend gegen 11 Uhr wurde in 
der großen Woll weberſtraße der Schmied Ull⸗ 
rich blutüberſtrömt aufgefunden. 

In der heutigen Sitzung der Strafkam⸗ 
mer 1 des königl. Landgerichts wurde gegen den 
Drogenhändler K. verhandelt. Derſelbe wurde 
beſchuldigt, gegen § 14 des Markenſchutz⸗Geſetzes 
verſtoßen zu haben, indem er eine Eſſenz unter 
dem Namen Scherings Pepſin⸗Eſſenz verkaufte, 
welche auch mit der geſetzlich geſchützten Etikette 
verſehen war, obgleich dieſelbe nicht aus der 
Schering'ſchen Apotheke ſtammte. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 500 Mark Geldſtrafe event. 100 
Tage Gefängniß. 

Bei dem Gewitter in der Nacht zum 
Montag entzündete ein Blitz das Wohnhaus des 
Schuhmachers Zimdar in Nitznow bei Wollin. 
Von einem Unglücksfall durch Blitzſchlag wird 
ferner berichtet: Vier Kinder des Schiffskapitäns 


Gerſte ſtill per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 135 —142, Märker 136 — 146. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 136—140 bez. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus matt, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,5 bez., per Oktober 70er 
33,0 nom., per Oktober⸗November 70er 32,0 
nom., per April⸗Mai 70er 33,2 G. (Die 
geſtrige Notiz von 33,2 für Oktober und Oktob er⸗ 
November gilt nur für Oktober). 

Petroleum ohne Handel. 

ai m are Weizen 154,50, Ropnen 
141,00, 70er Spiritus 33,0, Rüböl —.— 

Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 2000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 4. Oktober. Weizen per Oktober 
zember 154,75 Mark per April⸗Mai 161,25 Mark. 
Roggen per Oktober 146,00 bis 145,75 
Mark, per November⸗Dezember 144,75 Mark. 
per N 146,50 Mark. 
öl per Oktober 49,30 Mark, per April 
Mai —,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,00 Mark, per 
Oktober 70er 33,50 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 32,30 Marl, per April⸗Mai 70er 
33,60 Mark. . 

Hafer per Oktober 146,50 Mark, per April⸗ 
Mai 143,00 Mark. 

Petroleum per Oktober 22,50 Mark. 


London. Wetter: fehlt. 
— ein 
Berlin, 4. Oktober. Schluf⸗Kourſe. 


Tendenz: behauptet. 
Großſtabtluft. a Bir 

Blumenthal» Kabelburg’ ds Schwank „Groß⸗ 
ſtadtluft“, welcher ſich in vergangener Saiſon jo 
erfolgreich erwieſen hatte, feierte geſtern feine Er- 


Paris, 3. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Träge. 


153,50 bis 152,75 Mark, per November⸗De⸗ let 


etjen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wor⸗ 
rauts 41 Sh. 11 d. 


fi x 7 2 italien. r 70 13, 
nehme. Andererſeits iſt es ja durch die Vor⸗ 2 f 1 der Außenrhede der Dampfer „Pomerania“ unter zember 141.50 142,00 bez., per April⸗Mai Glasgow, 3. Oktober. Die Vorrä 
if S i Rom, 3. Oktober. Die Erwählung des Quarantäne. Die an der Nordſeite im Hafen 5 . > den Stores e Vorrüthe 
kommniſſe dieſes Sommers zur Genüge erwieſen, Paters Lubwig Martins zum Zeſuiten⸗General j Hafen 144,25 B. u. © von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


1 Tons gegen 500,238 Tons im vorigen 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch— 
öfen beträgt 78 gegen 75 im 1 900 5 i 

emos, ober, Vorm. Peiro⸗ 
leum. (Aufangskourſe) Pipe line certifie 
cates per November —,.—. Wei zen per De⸗ 
zember 81¾. 

Mewzort, 3. Oktober. Wechſel auf Lor⸗ 
dg 455. — Petroleum in Newport 6.10, 
in Phüuadeſpzia 6,05, rohes (Marke Peters) 
5,45. Pipe line certif. ver November — . 
51.75 C. Me hi 3 D 10 C Worker Wim 
ter. Weizen loko — H. 78½ Rother 
Weizen per Oktober — D. 788% C., per 
November — D. 79 C., per Dezember — D. 
81s E. Getreidefracht 2. Mais 
per November 51, Zucker 3. Schmalz 
ek 8,45. Kaffee Rio Nr. 7 151,. Kaffee 
per November ord. io Nr. 7 14,70  Kaflee 
per Januar oro. io Nr. 7 14.60. Weizen 
Anfanus-stoars er Dezember 81¾, 

Newyork, 3. Oktober. Beſtand an Weizen 
47,902,000 Buſhels, do. an Mais 10,945,000 
Buſhels. 


Woll⸗ Berichte. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Swinemünde, 4. Oktober. In Lebbin auf 


öffentlicht anſchließend an eine diesbezügliche Re⸗ 
ſolution des Marſeiller Kongreſſes eine Auffor⸗ 
derung an alle ſozialiſtiſchen Arbeiter, dem von 


Kours vom 1 den engliſchen Trade Unions nach London zur 


. 3 5 x A : ; ; — ft Beifall, welchen derſelbe 3% amortiſtrb. Mente 99,85 99,55 183 8 P 

5 ierung die Anfrage, ob der veröffentlichte Bünd⸗ Ueber die Filtration durch Sand ſſtehung und der lebhafte ’ an „ 8 erathung des Achtſtundentages einberufenen 
. re mit Deulſchland fänmtliche zwischen wird der „Voſſ. Ztg.“ von ſachverſtändiger Seite davonteug, ſowie die 6 neee — 155 N S | 9.70 [80 | internationalen Kongreß fernzubleiben, da der 
N Deutſchlaud und Oeſterreich⸗Ungarn getroffenen geſchrieben: Die Bakterien gehören, wie man| Publikums bewies, daß die luſtigen Seenen pre nn 5% Pen... 98.25 9900 Achtſtundentag eine gemei lame Angel * 
Vereinbarungen vollinbaltlich aufzähle oder ob weiß, zu den Heinften geformten Gebilden, von volle Wirkung noch nicht verloren haben. Die Sate Golden 99% | 0950 gemeinſame Angelegenheit der 
i derſelbe weitere Klauſeln enthalte, welche Oeſter welchen wir überhaupt Keuntniß haben. So hat Daıltellung verdient wieder volles Lob. Von den ;n, ar de 95,56 | 95,54 Arbeiter der ganzen Welt fei, der auf dem inter⸗ 
. reich auch außerhalb ſeiner Reichsgrenzen Schutz der eiförmige Erreger der Diphtheritis nur einen mitwirkenden Damen ſahen wir geſtern Frl. 4% Rufen 7 97˙90 — nationalen Kongreß in Zürich zum Austrag kom⸗ 
| und Garantie bieten, wenn es ſich genöthigt ſehen Durchmeſſer von 0,35—1,1 Zaufentitel Milli⸗ 1 1 15 8 zum a a ‚u 2 40% Ruſſen 40 1889 9590 97,70 men ſoll. 

follte, in Folie einer Verletzung feiner vermeint metern, und felbit bie Rieſen der Spaltpilge over or Organ if auſprechend, Frl. Driller als 4% Sie e d ee e Etwa 500 Händler, Hauſirer, Dat und 


lichen Intereſſen auf der Balkanhalbinſel die 
militäriſche Offenſive zu ergreifen. Er bitte um 


Bakterien, die Spirillen, erreichen bei einem 
Durchmeſſer von 1,5 Tauſendſtel Millimetern nur 


4% Sponier äußere Anleihe. 
Convert. Türken 


„Sabine“ verdiente wieder volle Sympathie und 


651 22 = . 
2225 227% Meſſereiſende hielten am Sonntag Vormittag 


E ; ä 5 illi⸗ die bei ädti Türliſche Logſe . 9060 [9130 ſeine Verſammlung ab zur Beſprechung ihrer 
Beantwortung der weiteren Frage, ob in dem eine Länge von 25 bis 30 Tauſendſtel Milli- die beiden kleinſtädtiſchen Klatſchbaſen fanden in Er 5 8 zur Beſp 9 ih 
Falle, daß ſolche geheime Alauſeln exiſtiren, deren] metern. Dieſe Kleinheit macht ihre leichte Ver⸗ Irl. Lutz und Fr. ung wirffame Vertretung. 352 LN . enen N 1 aaa durch die Choleragefahr geſchaffenen Nothlage. 
Veröffentlichung erfolgen und unter welchen Be- breitdarkeit verſtändlich, erweckt andererſeits aber Für den „Fabrikant Be 155 Nee b ae Wie in der Berſammtung mitgetheilt warde, 
e ee e lee bed de un Sand, baßı bei ber d 5 2 1 st 5 Nein spiel b l di n „ Belorktän. .... | 819,00 | 818.00 ſollen ſeit fünf Wochen alle Märkte und Meſſen 
er Auskunft darüber, ob ein döſterreichiſch⸗italie- tration des Waſſers durch Sand, wie fie ja in| Probinzia ee t, au Series Shut Al Bangue ttb anl. 602,00 | 604, 5 . f ' 
. niſcher oder ein gemeinſamer deutſch⸗öſterreichiſch⸗ den Waſſerwerken vorgenommen wird, die im ebenfo pere dne ſich die a (emming u ee . 675,00 670 00 vornehmlich im Regierungsbezirt Potedam, auf⸗ 
ö italieniſcher Vertrag exiſtire, ſowie ob deſſen Ver Waſſer befindlichen Bakterien wirklich zurück⸗ San Dis Lenz), 80 Seu zn gan igege ren A e e 11 85 gen gehoben worden fein. Die Aufhebung der Märkte 
5 öffentlichung in Ausſicht genommen ſei. Schließ⸗ gehalten werden. Denn man jagt ſich mit Recht, Sa a ook Haller geſtaltete den „ ober 1370 —— ſſei eine Maßregel, durch welche Tauſende von Händ⸗ 
lich richte er an die Regierung die Anfrage, wie die Sandkörner find im Vergleich zu dieſen mi⸗ uſammen unt 8 Cruſius lebenswahr und Miertdional-Aktien 50,00 | 650,00 lern mit ihren Familien dem Hunger überant- 
zur Zeit die Beziehungen Oeſterreichs zu Ruß“ kroſtopiſchen kleinen Organismen, von denen un⸗ alten, gemüthlichen Dr. Partanasstanal-Atien ........ —— | —— Iwortet werden. Dieſer U 
Und befchafien ſeien. Hierauf erklärte der Dele⸗ ter Umſtänden faft dreitaufend neben einander erſtſ hielt ſich von allen Uekertreibungen fern. — Die „ 5% Obit allen. —.— | —— 0 Oteſer Auſicht gab die Ver⸗ 
girte Jaworski, er babe nicht die Abſicht gehabt, einen Millimeter Platz einnehmen, wahre Fels⸗ Inſcenirung war überaus geſchmackvoll. 1 8 K Rio Tinto-Au ien — 4380,10 | 373,10 og: gi 25 = einer Refolution Ausdruck, 
das Wort zu ergreifen; gegenüber den prin⸗ blöcke, zwiſchen denen dieſelben mit der größten Suez lanal⸗Aktien 2672,00 2713.00 we che em eichs anzler und den anderen zuſtan · 
t zipiellen Erklärungen Eym's müſſe er jedoch feſt⸗ Leichtigkeit hindurchſchlüpfen können. Dieſe An“. es Gaz Farieieu . nal Erz digen Behörden überreicht werden wird. 
| 1 n Shen, 1 De her 75 ee Aus den Provinzen, e el LEtrang- 2 un Hamburg, 4. Oktober. Amtlich gemeldet 
n * 8 a wanbern tbatfächtich ungenählte Diicionen lauter A Greifenberg, 3. Oktober. Am Sonn⸗ Transatlantigne ............ —— | —— ſſind 43 Choleraerkrankungen und 19 Todesfälle, 
iche Angehörige anderer Nationalitäten er Lebeweſen durch den Sand. Aber ein Theil der. abend war, wie alle Sabre, ber ee eee EB 4050,00 [4100,00 davon entfallen auf geſtern 18 bezw. 7. Die 
0 lidten in 1 * ündniß mit Deulſchland und ſelben, beſonders Diatomeen und gewiſſe Bal⸗ den Gänſen um dieſe Zeit ein ſehr ſtarker und Ville de Paris de 1871. a 85 Transporte betrugen 22 Kranke und 2 Leichen. 
, , li | 0700 a Brüſſel, 3. Oktober. Auf Anordnung der 
. ſchen Politit und die Grundlage des Friedens und und dieſe find es, welche in kurzer Zeit den Sand Gänſen iu dieſer Umgegend rech Audit. Wechſel auf deutsche Pläge 8 M. 122/122 % St K as beate Nachmittag in d 
f der Sſcherheit der Monarchie. Im ferneren Ver⸗ zum beiten Filter machen. Sie bilden nämlich weſen iſt. Der Preis 1 11 nali⸗ Wechſel auf London kurz 25,16% 25.16½ aatsanwaltſcha an g in den 
laufe feiner Rede bob Plener die weſentliche in den Hohlräumen zwiſchen den einzelnen Sand⸗ kat der Thiere auf 8 bi ark das Paar, Checue auf Lenden 25,18 | 25,18 Nebenräumen des Theaters zu Namur, welche zu 
g des Verhällniſſes zu Italien hervor köruchen eine Gallerie, welche ſchlleßlich zu einer m 15 1 e waren, wurde der Wechſ. Anıfterdanı K...unn- De 99887 Spielſälen eingerichtet waren, eine Hausſuchung 
und gab feinem Danke gegenüber den italteniſchen o mächtigen Schicht anſchwillt, daß das Sand⸗ Markt ſebr bald geräumt. Geſtern Mitt rn 85,50 43400 ſtatt. Die Geldeinſätze und Spielmarten wurden 
i iedliche Ver⸗ filter in f b Theile eine ei Barth, 2. Oktober. Geſtern Mittag wurde „ Madrid e.. j 4, . 
Politikerin Ausdruck, welche dieſes friedliche Ber⸗ r in feinem oberen Theile eine einzige > A Kunſtgärtners Kliſſing d Colmptois d’Escompio neue .. | 527,00 | 525,00 beſchlagnahmt. 
haͤltniß verträten. Hierauf ergriff der Miniſter tale bildet, in welcher die einzelnen ee blewillige al ri Ncbinon-ältien.... 59 95,00 | 894 Paris 4, Ottober. Die Reporter der 
Be: ri Si Be A Aa Wie viele Schicht ge en — Bat hervorgerufenen Brandſchaden heimgeſucht; die eee 2.56 [2456 größten und bedeutendſten Blätter, ſowie die 
die Blätter melden, zeichnete der Kalſer bei dem] nicht hindurchſchlüpfen. Das Sandfilter, welches Stallungen brannten vollſtändig nieder, auch das 8% Rue 81,25 | 80,05 Korreſpondenten ausländiſcher Zeitungen haben 


Cercle nach dem Empfange der öſterreichiſchen 
Delegation fiſt alle . Delegirten 
mit Anfprachen aus. An Profeſſor Süß ge 
wandt, rügte er die Vorgänge im niederöſter⸗ 
reichiſchen Landtage und gab ferner der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Choleraepidemie eingeſchränkt 
bleiben werde. Den heren Finanzminiſter 
Delegivren von Dunajewski begrüßte der Kaiſer 
mit ne und ſprach dem Delegirten Ja⸗ 
worski gegenuber fein Bedauern darüber aus, 
daß er Galizien nicht habe beſuchen kön⸗ 
nen. Der Beſuch ſei nicht 77 5 ſeiner Perſon 


unterblieben; übrigens ſei aufgeſchoben nicht auf- Cholerafall gemeldet. 
ben darüber: 
[Von Friedrichsdorf bei Kreuz, welcher mit Floßholz 
Betreffs der be⸗ von Weißenhöhe nach Stettin gekommen iſt, wollte 
reits gemeldeten Anſprachen, welche der Kaiſer mit dem um 6 Uhr in Stargard eintreffenden 


hoben. 
® Peſt, 3. Oktober. (W. T. 


einem Privatkerreſpondenten.] 


B.) 


vergleichen ließ, durch welches das Waſſer hin⸗ 
durchſtrömte, iſt jetzt eber mit einer naſſen 
Thierblaſe vergleichbar, durch welche das Waſſer 
hindurchſickert. f 
letzt, ſo ift die Wirkung zunächſt dieſelbe, wie 
wenn man eine mit Waſſer gefüllte Thierblaſe 
durchlöchern würde. Erſt nach einigen Tagen, 
wenn die Diatomeen wieder angeſammelt ſind 
e gebildet haben, iſt der Schaden 
geheilt. 


ſich anfänglich mit einem durchlöcherten Siebe 


Wird die oberſte Sandſchicht ver⸗ 


Nunmehr wird auch aus Stargard ein 


Die „Starg. Ztg.“ ſchreibt 
Der Flößer Robert Borkenhagen aus 


Rückſtande war. 
Henne; die Schuld wurde aber noch vor 
griffnahme der Auktion bereinigt und der Staat 


Wohnhaus wurde durch das Feuer ſtark be⸗ 
ſchädigt. 


Bericht.) Raffinietes Petroleum. oft e 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. 
wolle ſtetig. 
Wien, 3. Oktober. 
Weizen per Herbſt 7,74 G., 7,79 B., 
jahr 8,01 G., 8,04 B. — Roggen 0% 
6,97 ©, 7,02 B., je Behvjabe 7% G. 108 
B. — Mais per Mai⸗Jun 5,47 G., 5,50 B. 
— Hafer per Herbſt 5,79 G., 5,82 B., per Früh⸗ 
jahr 6,06 G., 6,09 B. . 
Amſterdam, 3. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 179,00, per März 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein armer Teufel von Wegea rbeiter im 
bairiſchen Dorfe Huttenkofen bekam jüngſt in 
ſeiner Behauſung zahlreichen und unerwarteten 
Beſuch. Eine gerichtliche Kommiſſion, von einem 
Gendarmen begleitet, hatte ſich jur Vornahme 
einer Pfändung eingefunden, weil der Arbeiter, 
der ſeine ſonſtigen Steuern richtig bezahlt hatte, 
noch mit — einem Pfennig deutſcher Reichs⸗ 
münze als Beitrag zur Unfallverſicherung im 
Das Pfandobjekt aeg eine 

nan⸗ 


Herbſt 


geſtern ihrem aus Hamburg zurückgekehrten Kol⸗ 


Bremen, 3. Oktober. (Büren Schluß, legen Stanhope ein Bankett angeboten. 


Sevilla, 3. Oktober, Nachts. In das Zim⸗ 
mer des Generalkapitäns von Andaluſten, Marin 


Ruhig. Loko 6,00 B. Baum J. Gonzales, drang am Abend ein Individuum 


Getr eidemarkt. unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ ein 
per Früh und feuerte einen Revolverſchuß anf den General 


kapitän ab, der an der Schulter leicht verwundet 
wurde. Man hält den Attentäter für geiſtes⸗ 
geſtört. 

London, 4. Oktober. In der vorigen 
Woche find 429 Perſonen am Scharlachfieber er⸗ 
krankt und in die Spitäler der Bannmeile auf⸗ 


genommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. er den Rückzug aus Uganda entſchieden mißbilligte Krämer aus Jaſenitz, welche die Schule in Goll⸗ dal. es 376 1000) London lan 3% Wollin find zwei Perſonen unter verdächtigen 
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war gerettet. 


bei dem tem E e der öſter⸗ Abendzuge die Reiſe nach der Heimath antreten, 
e Le e 2 | 10 * Wien, 3. Oktober. Das Palais Koburg 


reichiſchen Delegation an die einzelnen Delegiv- Auf der Fahrt von Stettin bis Stargard wurde „ 3. ö 
ten richtete, wird von den Blättern gemeldet, der dem Mann derart unwotzl, daß er in Stargard auf der Seilerſtätte war heute Nachmittag der 
Monarch habe mit dem Delegirten Richter über den Zug verließ und ſich auf dem Perron nieder- Schauplatz eines höchſt aufregenden Vorfalls. 
den niederöſterreichiſchen Landtag geſprochen und ſetzte. Das heftige Erbrechen, unter dem der Prinz Peter von Koburg, der älteſte Sohn des 
geäußert, ſo könne es nicht weitergehen, eine ge⸗ Mann litt, bemerkte einer der Gepäckträger, der Prinzen Auguſt, wurde Nachmittags plötzlich i ꝛr⸗ 
deihliche Arbeit unter ſolchen Verhältniſſen ſei ibn zu Herrn Dr. Bohtz wies, wo der n und wollte ſich vom vierten Stocke hinab⸗ 

r unmöglich, das ſei eine Schande vor der ganzen fait erſchöpft anlangte. Krämpfe, die ſich hier ſtürzen, vachdem er das Zimmer verſchloſſen 
Welt. Auch gegenüber dem Delegirten Profeſſor den übrigen Erſcheinungen noch hinzugeſellten, hatte. Da die Dienerſchaft nicht helfen konnte, 

Süß habe der Kaiſer geſagt, wie es im nieder⸗ veraulaßten den Arzt, nach der — — zu ſchicken, benachrichtigte fie die Polizei. Sofort kam der 
öſterreichiſchen Landtage zugehe, ſei ein Skandal. um den Verdächtigen in das Krankenhaus über⸗ Jeuerwehrinſpektor mit Feuerwehrleuten her⸗ 
Zum iſtrianiſchen Delegirten Spincie, der ſich führen zu laſſen. Hier ift der Mann nach unſäg⸗ bei, welche Sprungtücher auf der Straße aus⸗ 

als der erſte Slave aus Iſtrien vorgeſtellt, habe lichen Qualen Montag Morgen 11½¼ Uhr auch ge breiteten. Mittlerweile war es der Dienerſchaft 

der Kaiſer geäußert: „Sie haben uns in letzter ſtorben. Dazweifellos Cholera vorzuliegen ſcheint, iſt gelungen, die Thür des Zimmers zu ſprengen 


Aus dem Staate Lichoakan (Mexiko) wird 
gemeldet, daß unter der Bevölkerung in Folge der 
mißrathene Ernten der Hungertyphus wüthet, 
dem die Menſchen maſſenhaft zum Opfer fallen. 
Unzählige Schaaren Hungernder belagern die 1 
Straßen und erſtürmen die Getreidemagazine. Ra 
Bereits haben Zuſammenſtöße mit der Polizei Fi 

attgefunden, bei welchen zahlreiche Todte und- 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß tote ee ee geblieben 5 2 . 
rn 14,00 B. —— . 
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u. B., per Oktober 13,75 B., 
Dezember 14,00 B., per Januar⸗ 
— Ruhig. 


